
Die Geschichte der Autobahn geht auf das Jahr 1933 zurück.
Der Teutoburger Wald stellt beim Bau eine besondere Herausforderung dar

VON MATTHIAS BUNGEROTH

¥ Bielefeld. Die Überlegun-
gen, ein deutsches Fernstra-
ßennetz zu bauen, das auch
europäische Bedeutung hat,
gehen bis in die 1920er Jahre
zurück. Die Reichsstraße 2, wie
sie seinerzeit hieß, spielt dabei
von Anfang an eine zentrale
Rolle. Sollte sie doch den
Rhein-Ruhr-Raum mit der
Hauptstadt Berlin verbinden
und dabei auch über Bielefeld
und Hannover führen.

Reichskanzler Adolf Hitler
verkündet den Bau eines rund
7.000 Kilometer langen
Reichsstraßennetzes öffentlich
am 1. Mai 1933 – damals ein
zentrales Prestigeprojekt der
NSDAP. So ist es zu lesen im
Band „Mythos Reichsauto-
bahn“ von Erhard Schütz und
Eckhard Gruber.

Aus dem 1926 gegründeten
Verein HAFRABA (Hamburg
– Frankfurt – Basel) zur Vor-
bereitung einer Fernstraße
zwischen eben diesen Städten
wird am 25. August 1933 die
Gesellschaft Reichsautobah-
nen, die direkt der Reichsre-
gierung untersteht. Zum Ge-
neralinspektor beruft Hitler
Fritz Todt. Persönlich kommt
Todt nach Brackwede und
Herford, um am 15. Dezem-
ber 1938 die Fertigstellung
dieses Abschnitts der Reichs-
autobahn 2 zu eröffnen. Der
Abschnitt zwischen Reckling-
hausen und Brackwede war
bereits am 12. November frei-
gegeben worden.

Ein Augenblick, den die
Nazis zur Eigenpropaganda
nutzen, wie das gesamte
Reichsstraßenprojekt. „Auf
allen Brücken, an allen Hän-
gen stehen die Menschen,
Jungvolk und BDM, Schulen
und Arbeiter und Bauern. Sie

alle freuen sich des vollende-
ten Werkes, das der Stolz des
Volkes und nun auch ihrer
Heimat ist“, so schwülstig be-
schreibt die Westfälische Zei-
tung die Szenerie, als die Wa-
genkolonne mit den Offiziel-
len sich erstmals auf der neu-
en Reichsautobahn 2 von
Brackwede über Lämershagen
nach Herford bewegt.

Dabei ist gerade der Bau der
Trasse durch den Teutobur-
ger Wald für die Ingenieure
sehr anspruchsvoll und
schwierig. Einer Chronologie
des Bundesverkehrsministeri-
ums zur Baugeschichte der
A 2istzuentnehmen,dassauch
dieser Abschnitt schon am 12.
November 1938 hätte eröffnet
werden sollen. Doch „einige
Tage vor dem Eröffnungster-
min traten in dem tiefen Berg-
einschnitt des Teutoburger
Waldes zwischen den An-
schlussstellen Brackwede und
Bielefeld starke Böschungs-
rutschungen auf, so dass die
Fahrbahnen verschüttet wur-
den.“ Fels- und Erdmassen
müssen beiseitegeräumt wer-
den, damit die Eröffnung Wo-
chen später stattfinden kann.

Tags zuvor eröffnen die Na-
zis das Teilstück Bad Nenn-
dorf–Hannover, am 23. Sep-
tember 1939 wird die letzte
Lücke der Reichsautobahn 2
zwischen Bad Nenndorf und
Herford/Bad Salzuflen ge-
schlossen, so die Bauchronik.
Letzterer Abschnitt hat zu-
nächst nur eine Fahrbahn in
jede Fahrtrichtung. Die Zwei-
spurigkeit im Bereich des We-
serübergangs bei Bad Oeyn-
hausen stellen die Nazis mit
Hilfe des Einsatzes von Kriegs-
gefangenen und polnischen
Fremdarbeitern fertig, wie es
weiter dort heißt.

Es entstehen Bauwerke, die
auch heute noch landschafts-
prägend sind, wie die Talbrü-
cke bei Exter mit ihren ge-
waltigen gemauerten Rund-
bögen. Mit der Freigabe des
Abschnitts der R 2 durch den
Teutoburger Wald ist das
Reichsstraßennetz rund 3.000
Kilometer lang.

Nach dem Zweiten Welt-
krieg spielt die jetzige A 2 eine
zentrale Rolle beim Wieder-
aufbau und für die wirtschaft-
liche Entwicklung der Regio-
nen, die sie miteinander ver-

bindet. Der Schwerlastverkehr
nimmt zu, die Zahl der Fahr-
zeuge, die pro Tag auf der A 2
durch Ostwestfalen-Lippe un-
terwegs sind, steigert sich bis
heute auf bis zu 50.000 in jede
Fahrtrichtung.

Die Folge: Im Bundesver-
kehrswegeplan wird 1992 der
sechsspurige Ausbau der A 2
zwischen dem Oberhausener
Kreuz und dem Autobahn-
dreieck Werder auf einer Ge-
samtlänge von 467 Kilome-
tern in den vordringlichen Be-
darf aufgenommen. Die Be-
deutung des Projekts steigert
sich durch die Wiederverei-
nigung Deutschlands 1990, die
Expo 2000 in Hannover sowie
denUmzugvonBundestagund
Bundesrat nach Berlin im Jahr
1999.

Heute ist die A 2 zwischen
Ruhrgebiet und Berlin kom-
plett sechsstreifig ausgebaut.
Wegen ihrer Bedeutung für
den Ost-West-Verkehr in Eu-
ropa bekommt sie den Spitz-
namen „Warschauer Allee“.
Am Bielefelder Berg steht heu-
te Deutschlands aktivster
Blitzer (s. Infokasten).

INFO

´ Der Bielefelder Berg ist ei-
ner der gefährlichsten Ab-
schnitte der A 2.
´ Der Polizeipräsident Bie-
lefeld bat die Stadt Bielefeld
2008, den Bau einer Tem-
poüberwachungsanlage dort
zu prüfen.
´ Diese wurde am 11. 12.
2008 in Betrieb genommen.
´ 2009 wurden gut 220.000
Fahrzeuge geblitzt und gut

111.000 Verfahren eingelei-
tet. 2014 waren es rund
199.000 geblitzte Fahrzeuge
und gut 113.000 Verfahren.
´ 2009 gab es Einnahmen
von 10 Millionen Euro (2014:
6,8 Millionen Euro).
´ Spitzenreiter ist ein Raser
mit 221 km/h (erlaubt sind
100 km/h). Die Anlage blitz-
te bis zum 30. 6. 2015 rund
1,3 Millionen Mal. (bth)
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¥ Gütersloh. Von der Bürger-
bewegung „Pro Umgehungs-
straße Friedrichsdorf“ wurde
für Freitag, 25. September, für
16 bis 17 Uhr eine Versamm-
lung im Kreuzungsbereich im
Ortszentrum von Friedrichs-
dorf angemeldet. Daher kann
es an dieser Stelle zu Ver-
kehrsbeeinträchtigungen
kommen.

¥ Petershagen. Mit einem
Schrubber hat die 57-jährige
Angestellte eines Imbisses in
Petershagen-Lahde zwei Räu-
ber in die Flucht geschlagen. Als
einer der beiden Vermumm-
ten mit einer Pistole herum-
fuchtelte, attackierte die 57-
Jährige ihn mit dem Schrub-
ber. Beide Räuber flohen ein-
geschüchtert.

¥ Werther. Der Ladies’ Circle
42 OWL hat eine Spende in
Höhe von 650 Euro an Udo
PerogundUlrichBuchallavom
Kinderfonds Werther über-
reicht. Das Geld war bei ei-
nem Charity Brunch zusam-
mengekommen. Der Kinder-
fonds fördert bedürftige Kin-
der in Werther und deren Bil-
dung, Sport und Kreativität.

¥ Lübbecke. Mit einer Luft-
pistole haben zwei 20 und 22
Jahre alte Männer aus dem
Fenster eines Hauses in Lüb-
becke-Blasheim geschossen.
Verletzt wurde dabei offenbar
niemand. Die alarmierten Po-
lizisten stellten die Waffe si-
cher. Außerdem fanden sie bei
der Durchsuchung des Duos
noch ein verstecktes Messer.

¥ Detmold. Regierungspräsi-
dentin Marianne Thomann-
Stahl hat die neue türkische
Generalkonsulin Pinar Gülün
Kayseri in Detmold zu einem
Antrittsbesuch empfangen.
Kayseri ist seit Anfang Sep-
tember Generalkonsulin mit
Sitz in Münster und für die bei-
den Regierungsbezirke Müns-
ter und Detmold zuständig.

¥ Paderborn. Eine Rentnerin
aus Paderborn ist um eine ho-
he Bargeldsumme gebracht
worden, nachdem sie einem
fremden Anrufer glaubte, der
sich als Polizeibeamter des
Bundeskriminalamtes ausge-
geben hatte. Durch die Über-
redungskünste hob die Seni-
orin Geld ab, das sie einem un-
bekannten Mann übergab.

¥ Kreis Lippe/Höxter. 1481
Erstsemester haben zum Win-
tersemester ihr Studium an der
Hochschule OWL begonnen.
Sie sind gestern in Lemgo und
an den Standorten Detmold,
Höxter und Warburg begrüßt
worden. In Lemgo fangen 794
neue „Erstis“ an, in Detmold
448, in Höxter 239 und am
Studienort Warburg 35.

Anfang der 60er Jahre gab es kaum Lkw-Verkehr. Das hat sich geändert. FOTOS ANDREAS ZOBE/STADTARCHIV BIELEFELD
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Brackwede und Senne
wollen künftig stärker zusammenarbeiten

¥ Bielefeld (bast). NRW-Jus-
tizminister Thomas Kutschaty
hat gestern die neuen Leiter der
Justizvollzugsanstalten Brack-
wede und Senne in ihre Äm-
ter eingeführt.

Uwe Nelle-Cornelsen (52),
bisher Leiter der offenen Voll-
zugsanstalt Senne, wechselt
nach Brackwede. Kerstin
Höltkemeyer-Schwick (52),
bislang Chefin der geschlos-
senen Haftanstalt in Detmold,
wird Chefin der Justizvoll-
zugsanstalt Senne, der größ-
ten Einrichtung für den offe-
nen Strafvollzug in Europa.
Beide wollen künftig stärker
zusammenarbeiten. Nelle-
Cornelsen hat etwa aus Bo-
chum oder Werl umfangrei-
che Erfahrungen in geschlos-

senen Anstalten. Höltkemey-
er-Schwick führte in Detmold
erstmals in Europa eine spe-
zielle Abteilung für Gefangene
über 62 Jahre ein.

Kerstin Höltke-
meyer-Schwick (JVASenne) und
Uwe Nelle-Cornelsen (JVA
Brackwede). FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Ein Betonmischmaschinenzug imWe-
sergebirge. REPRO: WILHELM GERNTRUP

Stellv. GauleiterNikolausVetter, Generalinspektor Fritz
Todt, Gauleiter Alfred Meyer (v. l.). FOTO: ANDREAS ZOBE/STADTARCHIV

Mehr als eine Woche wird eine
Frau vermisst. Jetzt wird ihre Leiche gefunden

¥ Petershagen/Loccum. Eine
seit mehr als einer Woche ver-
misste junge Frau aus dem
Kreis Nienburg ist Opfer ei-
nes Gewaltverbrechens ge-
worden. Die Leiche der 23-
Jährigen sei im Klosterwald bei
Rehburg-Loccum kurz hinter
der Landesgrenze bei Peters-
hagen gefunden worden, teilte
die Polizei in Nienburg mit.

Die Polizei hat eine Mord-
kommission eingerichtet. „Wir
suchen jetzt nach einem jun-
gen Mann“, sagte Sprecherin
Gabriela Mielke. Er soll etwa
1,70 Meter groß und kräftig
sein und kurzgeschorenes
dunkles Haar tragen. Unklar
blieb zunächst, ob der Mann
unter Tatverdacht steht oder
ob die Polizei ihn als Zeugen
sucht. „Wir stehen noch ganz
am Anfang der Ermittlun-
gen“, sagte Mielke.

Zuletzt hatte eine Nachba-
rin in Bad Rehburg die 23-Jäh-
rige am 12. September lebend
gesehen. Die junge Frau war
in Begleitung des jetzt gesuch-

ten Mannes. Beide waren im
Auto der 23-Jährigen unter-
wegs.

Nachdem Angehörige die
junge Frau als vermisst ge-
meldet hatten, fand die Poli-
zei zunächst das Fahrzeug der
23-Jährigen. Es stand auf dem
Marktplatz von Loccum. Im
Rahmen einer groß angeleg-
ten Suchaktion führten Per-
sonenspürhunde die Ermittler
in den Klosterwald. Die Suche
blieb zunächst erfolglos.

Am Sonntag wurde die Lei-
che der jungen Frau schließ-
lich entdeckt. Details zu den
Umständen und zur Todes-
ursache nannte die Polizei-
sprecherin aus ermittlungs-
taktischen Gründen nicht. Al-
le Spuren sprächen aber für ein
Gewaltverbrechen. Die Er-
mittler hoffen jetzt auf Hin-
weise aus der Bevölkerung.

Polizei sucht einen
jungen Mann
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Kinder des Grundschulverbunds
Lahde-Frille besuchen die Redaktion

¥ Bielefeld (mw). Mit Vorle-
sestunden in der Kirche, im
Einkaufszentrum und sogar im
Kohlekraftwerk haben die
Kinder des Grundschulver-
bunds Lahde-Frille (Kreis
Minden-Lübbecke) ihren Le-
sestoff hautnah erlebt.

Mithilfe von 30 lokalen Fir-
men und Institutionen orga-
nisierte die Schule das Vorle-
sen an besonderen Orten, die
in den Geschichten eine Rolle
spielen. Die Neue Westfälische
würdigte das Projekt mit 1.000

Euro. Die Schule mit zwei
Standorten gehört zu den Sie-
gern des Förderpreises „Lesen
lernen“.

Zur Preisübergabe besuch-
ten nicht nur die Rektoren
Walter Baumann und Mette
Börder die Hauptredaktion in
Bielefeld, sondern auch sechs
Viertklässler. Als Vertreter für
360 Schüler aus Lahde und
Frille nutzten sie die Gelegen-
heit, NW-Chefredakteur Tho-
mas Seim über die Arbeit in
der Redaktion zu befragen.

Jil, Fenja, Luca, Jori, Florian, Leon sowie Walter Bau-
mann (hinten), Mette Börder und Thomas Seim (v. l.). FOTO: RUDOLF




